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Vorbemerkung 
Der Inhalt dieser Richtlinie ist entstanden unter 
Beachtung der Vorgaben und Empfehlungen der 
Richtlinie VDI 1000. 
Alle Rechte, insbesondere die des Nachdrucks, der 
Fotokopie, der elektronischen Verwendung und der 
Übersetzung, jeweils auszugsweise oder vollstän-
dig, sind vorbehalten. 
Die Nutzung dieser VDI-Richtlinie ist unter Wah-
rung des Urheberrechts und unter Beachtung der 
Lizenzbedingungen (www.vdi.de/richtlinien), die 
in den VDI-Merkblättern geregelt sind, möglich. 
Allen, die ehrenamtlich an der Erarbeitung dieser 
VDI-Richtlinie mitgewirkt haben, sei gedankt. 
Eine Liste der aktuell verfügbaren Blätter dieser 
Richtlinienreihe ist im Internet abrufbar unter 
www.vdi.de/3883. 

 Preliminary note 
The content of this standard has been developed in 
strict accordance with the requirements and rec-
ommendations of the standard VDI 1000. 
All rights are reserved, including those of reprint-
ing, reproduction (photocopying, micro copying), 
storage in data processing systems and translation, 
either of the full text or of extracts. 
The use of this standard without infringement of 
copyright is permitted subject to the licensing con-
ditions specified in the VDI Notices (www.vdi.de/ 
richtlinien). 
We wish to express our gratitude to all honorary 
contributors to this standard. 
A catalogue of all available parts of this series of 
standard can be accessed on the Internet at 
www.vdi.de/3883. 

Einleitung 
Beschwerden über Gerüche in der Außenluft gehö-
ren zu einer häufig geäußerten Kritik, vor allem bei 
Anlagen, die sich in unmittelbarer Nachbarschaft 
zu Wohnbebauung befinden. Deshalb hat die 
Kommission Reinhaltung der Luft im VDI und 
DIN kontinuierlich dieses Themengebiet bearbeitet 
und im Laufe der Jahre verschiedene technische 
Regeln veröffentlicht, die internationale Anerken-
nung finden.  
Gerüche fallen entsprechend dem § 3 des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) bei Erfül-
lung bestimmter Kriterien in die Kategorie erhebli-
cher Belästigungen. Im Bundes-Immissionsschutz-
gesetz verankert ist der Schutz vor „schädlichen 
Umwelteinwirkungen …, die … geeignet sind, … 

 
Introduction 
Complaints about odours in the ambient air are a 
frequently expressed form of criticism, particularly 
with regard to industrial facilities located in the 
immediate vicinity of residential buildings. The 
Commission on Air Pollution Prevention of VDI 
and DIN has therefore been working continually 
on this subject and over the years published many 
technical rules that have received international 
recognition. 
According to § 3 BImSchG (Federal Immission 
Control Act), odours qualify as a considerable 
nuisance if certain conditions are fulfilled. 
BImSchG defines protection “from harmful effects 
on the environment … that are likely to cause con-
siderable nuisance to the general public or 
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erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit 
oder die Nachbarschaft herbeizuführen“. „Schädli-
che Umwelteinwirkungen“ werden näher definiert 
als „Immissionen“, das heißt „auf Menschen … 
einwirkende Luftverunreinigungen“, und diese 
wiederum werden definiert als „Veränderungen 
der natürlichen Zusammensetzung der Luft“, u. a. 
durch „Geruchsstoffe“.  
Handelt es sich um Ekel oder Übelkeit auslösende 
Gerüche, stellen sie eine Gesundheitsgefahr dar. In 
diesen Fällen prüft die zuständige Behörde, ob eine 
Gesundheitsgefährdung vorliegt. 
Nicht nur bei der Genehmigung und Überwachung 
von Anlagen, sondern auch im Rahmen der Bau-
leitplanung ist das Auftreten von Geruchsstoffim-
missionen zu berücksichtigen.  
In der Technischen Anleitung zur Reinhaltung der 
Luft (TA Luft) wird die Vorsorge gegen schädliche 
Umwelteinwirkungen durch Gerüche geregelt; sie 
enthält jedoch keine Vorschriften zum Schutz vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Ge-
ruchsstoffimmissionen. Daher wurde eine spezielle 
Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) erarbeitet, 
die sich möglichst eng an die TA Luft anlehnt, um 
eine einmal erprobte Rechtssystematik im Immis-
sionsschutz auch für den Bereich der Gerüche zu 
übernehmen. Die GIRL wurde in den meisten 
Bundesländern als veröffentlichter oder unveröf-
fentlichter Erlass eingeführt und ist damit in diesen 
Ländern für die Genehmigungs- und Überwa-
chungsbehörden verbindlich geworden.  
Im Allgemeinen wird davon ausgegangen, dass 
Geruchsbeschwerden dann geäußert werden, wenn 
die Geruchsbelästigung so stark ist, dass eine Re-
aktion des Unternehmens oder ein Eingreifen der 
zuständigen Behörde für erforderlich gehalten wird. 
Die Zahl der Geruchsbeschwerden hängt allerdings 
nicht nur vom Ausmaß der Geruchsbelastung und 
der empfundenen Belästigung ab, sondern auch 
von der Erreichbarkeit der Beschwerdestelle, dem 
Vertrauen, dass die Beschwerde zu einer Verbesse-
rung der Situation führt, und der Sensibilität der 
Nachbarschaft. Daher zeigt die Abwesenheit von 
Geruchsbeschwerden nicht notwendigerweise an, 
dass keine Geruchsbelästigung in der Nachbar-
schaft vorliegt. 
Im Einzelnen gibt es Situationen, in denen sich 
Anwohner belästigt und gefährdet fühlen, auch 
wenn die Geruchsbelästigung nicht als erheblich 
einzustufen ist und der Anlagenbetreiber sich somit 
rechtskonform verhält.  
Bei besonders geruchsintensiven Einzelereignissen 
oder bei Betrieben, die nur eine bestimmte Stun-
denzahl pro Woche oder Tag Gerüche emittieren, 

neighbourhood.” “Harmful effects on the envi-
ronment” are more closely defined as “immis-
sions”, in other words “air pollution acting upon 
human beings”, and air pollution is in turn defined 
as “any change in the natural composition of the 
air”, among other things due to “odorous sub-
stances”.  
 
If such odours cause repulsion or nausea, they 
constitute a health risk. In such cases, the responsi-
ble public authority investigates whether health is 
endangered. 
The occurrence of odour impact is to be taken into 
account not only in the approval and monitoring of 
facilities, but also in the course of urban develop-
ment planning. 
The Technical Instructions on Air Quality Control 
(TA Luft) define precautions against harmful ef-
fects on the environment due to odours; however, 
they do not make any provision for protection from 
harmful effects on the environment due to odour 
impact. A special Guideline on Odour in Ambient 
Air (GIRL) was therefore issued that is modelled 
closely on TA Luft so that it can adopt a proven 
system of law relating to immission protection for 
the odour sector. GIRL has been introduced in 
most German Federal States as a published or un-
published decree and has thus become binding in 
these Federal States for the approval and supervi-
sory authorities.   
 
In general, it is assumed that complaints about 
odours are made when the odour nuisance has be-
come so acute that it is considered necessary for 
the company to react or for the responsible public 
authority to intervene. Nonetheless, the number of 
odour complaints depends not only on the scale of 
odour pollution and subjective nuisance, but also 
on ease of access to the complaints office, the con-
fidence that the complaint will bring about an im-
provement in the situation, and the sensitivity of 
the neighbourhood. The absence of odour com-
plaints does not therefore necessarily indicate the 
absence of odour nuisance in the neighbourhood. 
 
 
In isolated instances, residents are annoyed and 
feel endangered even if the odour nuisance is not 
to be classified as considerable and the facility 
operator is thus acting in conformity with the law. 
 
In the case of particularly odour-intensive individ-
ual events or plants that only emit odours for a 
certain number of hours per week or day, the emit-
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